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Dienſtag den 31. Marz. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 1 Rthlr, 75 ſgr., 


auswärtige aber 


1 | 


n 1 ei „ * 
als vierteljährliche Praͤnumerakion zu zahlen haben, wofür dieſe taglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die 


Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertels 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 31. März 1835. 


Jen li a n d 


Berlin den 28. Maͤrz. Se. Maieftät ber Koͤ⸗ 


nig haben dem General- Lieutenant außer Dienſt, 
von Kamecke zu Stettin, den Rothen Adler-Or⸗ 
5 5 zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ges 
ruht. 7 5 

‚Se, Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
el des Königs) iſt von Wien zurück⸗ 
gekehrt. 8 f „ 


Se. Durchlaucht der Kaiſerlich Oeſterreichiſcbe 


Kämmerer, Fuͤrſt Adolph Schwarzenberg, 
iſt von Wien hier angekommen. 5 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Pprä⸗ 


ſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
und Chef des Seehandlungs ⸗Inſtituts, Rother, 
iſt nach Preußen abgereiſt. N BE er 


A u En d 


and, 8 


Ruß l 
St. Petetsburg den 31, Marz. Se Mais. 


5 Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


7 ſtaͤt der Kaiſer haben dem Königl. Preußiſchen Mi⸗ 
niſter des Innern und der Polizei, von Rochow, 
den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe mit der Kaſſer⸗ 


lichen Krone verliehen. 

Einer Bekanntmachung des Poſt-Departements 
zufolge, finden jetzt hier wöchentlich vier Mal 
Briefbefoͤrderungen nach Preußen ſtatt, und zwar 


zwei Mal über Polangen nach Memel und zwei 


Mal uber Tauroggen und Tilſit. m 
5 rü n frei cht... 
Paris den 20, März, Die Deputirten⸗ 
Kam mer ſetzte heute ihre Berathungen über den 
Geſetz⸗Entwurf wegen der Verantwortlichkeit der 
Miniſter, und namentlich über den ten Artikel fort, 
der zuletzt ſammt allen dazu beantragten Amende⸗ 


ments verworfen wurde. Die näshfifolgenden Ars f 


tikel handeln von dem, von der Deputirten⸗Kammer 
bei der Anklage eines Miniſters zu beobachtenden 


Verfahren, und gingen ohne eine erhebliche De⸗ 


batte durch. : ; 
Das Journal de Paris giebt einen offiziellen 
Bericht über den Eindruck, welchen die Ankunft der 


Brigg „Aſſas“, welche die Abberufung Serruriers - 
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überbrachte, zu New: York gemacht hat. Der Bes 
fehlshaber der Brigg und mehrere Frauzbſiſche Of⸗ 
fiziere waren beim Landen von dem Poͤbel auf die 
groͤblichſte Weiſe inſultirt worden. Der Franzdſi⸗ 
ſche General⸗Konſul zeigte dies dem Maire an, der 
ſofort die Sache wieder gutmachte. Am 22. März 
war Waſhington's Geburtstag: Die Municipal⸗ 
Behoͤrde, den Maire an der Spitze, und der Ge⸗ 
neral⸗Konſul, begaben ſich an den Landungsplatz, 
um den Befehlshaber der Brigg und die Offtziere 
zu empfangen. Alles lief aufs beſte ab. Man gab 
den Franzoſen eine Collation, wobei Toaſte auf 
Frieden und Eintracht zwiſchen den beiden Ländern 
usgebracht wurden. 
5 Von der Spaniſchen Gränze gehen folgende 
Nachrichten ein: „General Mina iſt am 14ten in 
Eliſondo augekommen, um einen neuen Transport 
zu eskortiren. Er hat 10, 00 Mann ber ſich. In 
Eliſondo fand er 2000 Mann von der Divifion 
Ocona's, 800 Mann unter dem Befehlshaber die⸗ 
ſes Platzes, Zugarramurdi, und 2500 Mann von 
der Diviſion Jaureguy's Im Ganzen ſtehen ihm 
alfo 15,300 Mann zur Verfügung. — Am ı6ten 
follte der von Mina erwartete Transport von Ba⸗ 
honne unter der Eskorte Franzdſiſcher Truppen abs 
gehen. — Der Gazette de France wird außer⸗ 
dem noch aus Bayonne mitgetheilt: „Ming ſchreibt, 
daß er auf feinem Marſche vom Pampelong nach 
Eliſondo angegriffen worden iſt, daß er 7 Tode 
und 73 Verwundete gehabt und die Karliſten gro⸗ 
ßen Verluſt erlitten haben.“ 8 
Im heutigen Blatte des Messager lieſt man 
Folgendes: „Man hatte von einer zu Gunſten der 
ausgeſetzten Spaniſchen Schuld beantragten Maß⸗ 
regel geſprochen; neuere Briefe aus Madrid berich⸗ 
ten jedoch, daß dieſe Maßregel von der Kommijfion 
der Prokuradoren Kammer nicht genehmigt wor⸗ 
den iſt. Dieſem Umſtande muß man das Sinken 
jener Effekten an der geſtrigen Boͤrſe zuſchreihen; 
heute fliegen dieſelben wieder auf 19 pCt.“ 
5 Belgien 
Brüffel den 19. März, Ibre Königl. Hoheit, 
Madame Adelaide, Schweſter des Königs der Fran 
zoſen, iſt heute Nachmittags hier angekommen. 
Auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Mecheln, 
die zu Anfang des Mai vollendet ſeyn dürfte, wer⸗ 
den um dieſe Zeit Perſonenwagen eingerichtet wer⸗ 
den, welche ſich an die gewöhnlichen. Perſonenwa⸗ 
gen von Mecheln nach Antwerpen anſchließen, fo 
daß man den ganzen Weg von hier nach Antwerpen 
in drei Stunden (ſtatt der bisherigen fünf) wird zu⸗ 
ruͤcklegen konnen. Iſt erſt die Eiſenbahn nach Ant⸗ 
werpen ganz vollendet, ſo wird die Fahrt kaum eine 
volle Stunde dauern. A 
Großbritannien. RT 
London den 20. Marz. Die Times heben fol⸗ 
gende Stelle aus dem Bericht der Kirchen-Kom⸗ 
miſſion hervor und empfehlen fie den Biſchoͤfen zur 


Y x — 


Beherzigung, damit dieſelben einſehen moͤchten, daß 
ihnen ihr Kirchen⸗Patronat nicht zur Vergroͤßerung 
ihrer Familien anvertraut fei: „Wenn Ew. Maje⸗ 
fat“, heißt es in dem Bericht, „den Vorſchlag, 
zwei neue Bisthuͤmer zu errichten, genehmigen, 
ſo duͤrfte es unſerer Meinung nach für die Intereſſen 
der Kirche nuͤtzlich ſeyn, daß die neuen Biſchoͤfe ei⸗ 
niges Patronat erhalten, damit ſie im Stande ſind, 
verdienſtvolle Geiſtliche nerhalb ihrer Didcefe zu 
belohnen.“ 5 

Man erwartet, daß es am nächſten Montag 
Abend im Unterhauſe beſtimmt zu einer Abſtimmung 
über Lord John Ruſſell's Motion in Betreff der 
Vorlegung des Kommiſſions-Berichts uber die Ir⸗ 
laͤndiſche Kirche kommen wird. 85 

Nach den von Sir James Graham eingebrach⸗ 
ten Bills über den Matroſen-Dienſt ſoll die Krone 
das Necht haben, die Dienſte aller Seeleute für 
die Koͤnigl. Marine in Anſpruch zu nehmen, und 
koͤnnen dieſelben vorkommenden Falls kraft einer 


koͤrmlichen Proclamation zu dieſem Dienfte einge⸗ 


zogen werden, jedoch nicht laͤnger als auf 5 Jahre 
und nur fuͤr einmal. s 
Die Morning-Post behauptet, der Lord-Kam⸗ 
merherr, Graf von Jerſey, ſei nun zum Geſandten 
am St. Petersburger Hofe beſtimmt. Der Globe 
nennt auch Sir Rob. Wilſon, der geſtern Gefwäfte 
im auswärtigen Amte hatte, als einen der Kandi⸗ 
daten für dieſen Poſten. ö 2 
Die hier lebenden Polen haben unter ſich einen 
Verein zur Beförderung des gegenfeitigen. Unterrichts 
geſtiftet. 8 8 
Vom Cap ſind Zeitungen bis zum 17. Januar 
hier eingegangen; fie melden, daß der Kaffern⸗ 
Häuptling Tayli eine Botſchaft an den Oberſtlieu⸗ 
tenant Somerſet-⸗ gerichtet und demſelben die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten vorgeſchlagen habe. Er 
beklagt ſich darüber, daß er von den Koloniſten 
ſehr ungerecht behandelt, daß ihm fein Gebiet und 


Eigenthum mit Gewalt weggenommen worden, 


und daß er daher zu feiner Selbſtvertheidigung die 
Waffen gegen die Kolonie ergriffen habe, jetzt aber, 
nachdem er ſich für feinen Verluſt entſchaͤdigt, bes 


reit ſei, ſeine Streitkraͤfte zurückzuziehen, wenn die 


Engländer das Land bis an den großen Fiſchfluß 
raͤumen wollten. Auf dieſen Vorſchlag war ihm 
noch nicht geantwortet. Die Einwohner der Kolo⸗ 
nie am Kat⸗River waren in ihren Wohnungen ge— 
blieben. 5 

Hieſige Blaͤtter entlehnen der zu Louisville 
in Nord-Amerika erſcheinenden Zeitung folgende 
Nachricht: „Aus einem Briefe, der in dieſer Woche 
von einem Polniſchen Auswanderer aus Neu-Or⸗ 


leans hier eingegangen iſt, ergiebt ſich, daß gegen 


20 ſeiner Landsleute, denen es an allen Unterhalts⸗ 
mitteln fehlte, und die ſich daher von Neu⸗Orleans 
zu Lande durch das Gebiet von Texas nach Me⸗ 
xiko begeben wollten, da, fie keinen Wegweiſer hat⸗ 


ten und mit der Gegend unbekannt waren, fich 
gänzlich verirrten und zuletzt auf einen zahlreichen 
Trupp Indianer trafen, von dem fie ſogleich an⸗ 
gegriffen wurden. Die Polen hatten nur wenige 
linten, hielten aber den Kampf lange aus, der 
hr blutig war, und in dem ſie eine Menge von 
ihren Feinden toͤdteten; aber auch ſie wurden hart 
mitgenommen; zwei von ihnen blieben auf dem 
Kampfplatz, und alle die übrigen wurden verwun⸗ 
det; nur ein Einziger war im Stande, wieder nal) 
Neu⸗Orleans zurückzugelangen, um von dem Schick⸗ 
ſal ſeiner Freunde Nachricht zu geben. Was aus 
den Verwundeten geworden iſt, weiß man nicht.“ 
Neuere Berichte aus Oſtindien, die bis zum 18. 
Nov, gehen und direkt von Kalkutta hier eingegan⸗ 
gen ſind, melden nichts von einer Unterwerfung des 
Radſchah von Oſchudpur, welche derſelbe am 29. 
September nach Adſchmir eingeſandt haben follte, 
Die Rüftungen dauerten auch fort. Man zweifelt 
daher an der Richtigkeit der neulich mitgetheilten 
Nachricht, da Adſchmir nicht mehr als 1000 Eng⸗ 
liſche Meilen von Kalkutta entfernt iſt und alſo in 
weniger als ſechs Wochen direkte Kunde von dort 
an letzterem Orte hätte ſeyn konnen. Es war ein 
beträchtliches Truppenkorps im Begriff, gegen 
Schekawatthi aufzubrechen, doch kannte man den 
Zweck dieſer Expedition nicht. Das eiferne Dampf- 
boot war von Allahabad, wo es zum Staunen der 
Eingebornen den Dſchumna hinauf und hinab ge⸗ 
fahren, nach Kalkutta zuruͤckgekehrt. 
Nach einer Zeitung aus Matamoros vom 15. 
Januar hatte der General Santana am 4, den Me⸗ 


xikanſſchen Kongreß durch eine ſehr lange und ſal⸗ 


bungsvolle Votſchaft eroͤffnet, worin er die Rechte 
des Klerus aufs ſtaͤrkſte vertheidigt, übrigens aber 
eine allgemeine Amneſtle anempfiehlt. : 

Zeitungen aus Caraccad bis zum 25. Januar 
melden, daß General Paez am 20. nach Ablauf 


feiner Verwaltungs⸗Zeit fein Amt als Praͤſident von 


Venezuela niedergelegt hatte; er erließ eine Adreſſe 
an den Senat und das Repraͤſentanten-Haus und 
eine zweite an das Volk, und gedenkt in beiden mit 
Freuden der Ausſicht auf eine baldige Ausgleichung 
mit Spanien. Herr Vargas, der mit großer 
Mehrheit zu ſeinem Nachfolger erwaͤhlt worden 
war, weigerte ſich zwar, den ihm angetragenen 
Poſten anzunehmen, man glaubte aber, daß er 
wohl noch nachgeben würde, . 
Ein Schreiben aus Bahia vom 27. Januar 
berichtet von einer daſelbſt vorgefallenen ſehr ernſt⸗ 
lichen Empörung der Neger. Es war am 24, um 
Mitternacht, als ſich der Aufruhr durch Gewehr⸗ 
feuer ankuͤndigte, mit Tages-Anbruch aber waren 
die Empoͤrer entweder getoͤdtet oder zerſtreut; es 
ſollen in der Stadt wenſgſtens 70 Neger gefallen 
und eine Menge verwundet worden ſeyn. An den 


folgenden Tagen wurden noch viele feſtgenommen, 


wobei es abermals zu Scharmüßeln und Blutver⸗ 


* 
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gießen kam. Der Plan der Aufruͤhrer war, alle 
Haͤuſer ihrer Herren in Brand zu ſtecken, die Ka⸗ 
ſernen anzugreifen und ſich der Stadt zu bemaͤch⸗ 
tigen. Wahrſcheinlich wären dann alle Schworzen 
zu ihnen geſtoßen. Von einer Abſicht, die Weißen 
zu ermorden, konnte man jedoch nichts entdecken. 
Die Stadt Bahia war durch dies Ereigniß in große 
Aufregung verſetzt worden, und alle Geſchaͤfte ſtock⸗ 
ten. Auf den benachbarten Zucker⸗Plantagen aber 
iſt Alles ruhig geblieben. 
Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter melden Nachſtehendes 
aus Madrid vom 12. März: „Die miniſterlelle 
Kriſis währt noch fort. Es iſt äußerſt ſchwierig, 
einen Nachfolger Martinez de la Roſa's zu finden, 
deſſen Geſundheits-Zuſtand ſeinen Austritt aus dem 
Amte durchaus nothwendig macht. Der neue Kriegs⸗ 
Miniſter ſcheint zu entſchiedenen Maßregeln geneigt 
und iſt aͤußerſt thätig. Geſtern waren beunruhigende 
Gerüchte im Umlauf, für die ſich jedoch keine glaub⸗ 
würdige Quelle angeben ließ. Man erzählte naͤm⸗ 
lich, daß in Toledo aufrührerifche Bewegungen 
ſtattgefunden, daß drei oder vier Compagnieen des 


zweiten leichten Infanterie -Regiments ſich empoͤrt 


haͤtten, und nur mit großer Muͤhe wieder zur Ord⸗ 
nung zurück gebracht worden wären, Sie ſollen 
durch ihre Sergeanten, die auf Befehl des Kriegs⸗ 
gen degradirt wurden, aufgewiegelt worden 
eyn.“ 1 ; 
x Deut ſchel an d. =. 
Chemnitz den 20, März. Die hiefigen Baumes: 
wollenſpinnereien arbeiten für den Zoll⸗Verein nicht 
allein in immer größerem Umfange und mit gutem 
Nutzen fort, fondern es wachſen Anlagen der Art 
gleichſam wie aus der Erde hervor. In der Nähe: 
von Chemnitz wurden im letzten Jahre nicht weniger 
als 11 neue Spinnereien erbaut, und da bis jetzt 
nicht der dritte Theil des hieſigen Verbrauchs geſpon⸗ 
nen wird, ſo werden dergleichen Anlagen noch fort⸗ 
während projektirt. Wo nur irgend eine karge Waſ⸗ 
ſerkroft zu benutzen iſt, wird eine kleine Spinnerei 
angelegt; jeder Muͤller ſtellt einige Maſchinen bei 
ſich auf, weil er dabei mehr Vortheil, als bei ſei⸗ 
nem Gewerbe findet. 8 
Frankfurt am M. den 21. März Die von 
mehreren Deutſchen Blättern aus München mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß in Meſſenien neuerdings ein 
Aufſtand ausgebrochen ſei, hat ſich nicht beſtäͤtigt. 
— en 
Vermiſchte Nachrichten. 

Herr J. Cloquet in Paris erzaͤhlt folgenden 
ſchrecklichen Todesfall: „Ein überaus ſchmutziger 
Lumpenhaͤndler, 65 bis 66 Jahre alt, ſchleppt ſich 
in völlig trunkenem Zuſtande bis zu dem Mont⸗ 
martre, und ſchlaͤft nicht weit von einem Graben 
ein, wohin gewoͤhnlich die todten Thiere des Vier⸗ 
tels geworfen wurden. Durch die Ausduͤnſtung 
feines Körpers herbeigelockt, umſchwaͤrmen ihn 
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eine Menge Fliegen, laſſen ſich, ohne daß er et⸗ 
was davon fuͤhlt, an ſeinen Augenlidraͤndern nie⸗ 
der, kriechen in die Naſe, in die Gehoͤrgaͤnge u. 
ſ. w., und ſetzen da ihre Eier ab. Bei feinem Er⸗ 
wachen (ſein Schlaf hatte 36 Stunden gedauert) 
fühlt dieſer Unglͤckliche, wie ihn die Würmer zer⸗ 
nagen, die man für Larven der Fleiſchfliege ers 
kennt, und er wird in einem jammervollen Zuſtande 
in das Spital St. Louis gebracht. Er hat Ge⸗ 
ſchwure unter der behaarten Haut des Kopfes, in 
den Naſen-⸗, Augen- und Stirnhoͤhlen, woraus eine 
übelriechende Jauche hervorkommt. Bald waren 
die Kopfhaut, die Ohren, die Augenlider durchloͤ⸗ 
chert, und aus dieſen Loͤchern kamen Maden, wie 
aus einem Ameiſenhaufen die Ameiſen, hervor, 
was dem Kranken das Anſehen eines faulenden 
Leichnams gab. Ich zog mehrere Teller voll ſol⸗ 
cher Wuͤrmer heraus; aber da ich nicht uͤberall hin⸗ 
gelangen konnte, wo deren waren, (ſelbſt die Hoͤhle 
des Augapfels war davon angefuͤllt) ſo ließ ich 
Einreibungen von Merkurialſalbe machen. Dieſes 
Mittel war von auffallendem Erfolg, alle Wuͤrmer 
farben, und der Kranke, deffen, Wunden anfingen 
zu heilen, ſollte der medizinſſchen Akademie vorge⸗ 
ſtellt werden, als die Entzuͤndung der aͤußern Kopf— 
haut ſich auf das Innere fortpflanzte, und er einer 
Gehirnentzuͤndung unterlag. Unter andern merf- 
würdigen Erſcheinungen, die dieſe Thatſache dar⸗ 
bietet, verdient noch beſonders erwähnt zu werden, 
daß dieſe ganze Zerſtoͤrung ſtattfand, ohne daß ein 
Tropfen Bluts dabei zu ſehen geweſen ware.!“ 


: S FE ae 

Mittwoch den 1, April: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus zu Terracina; große roman⸗ 
tiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzdr 
ſiſchen des Scribe von C. Blum, Muſik von Auber, 
— (Den Fra Diavolo: Hr. Hornicke, vom Thea⸗ 
ter zu Koͤnigsberg, als Gaft.) 

a Bekanntmachung. N 

Die auf der Vorſtadt Halbdorf belegene St. La⸗ 

zarus-Kirche ſoll zum Abbruch anderweit an den 

Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den ten April e. 
Vormittags 10 Uhr in dem rathhäuslichen Seſ⸗ 
ſtons⸗Zimmer anberaumt worden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß jeder, der mitbieten will, 
eine Caution von 50 Rthlr. erlegen muß. 

Poſen den 25. Maͤrz 1835. 
5 Der Magiſtrat. 
Große Auktion. - 
Dienſtag den ZIrſten d. M. und folgende Tage 

Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 

ab, ſollen hieſelbſt im Hotel de Saxe, Breslauer 

Straße, in dem großen Saale, eine bedeutende 

Anzahl ſehr gut konſervirte Moͤbels von Mahagoni⸗ 

und Birkenholz, als: Schreib⸗Sekretaire, Kleider⸗ 


ſpinde, Glasſpinde, Komoden, Trimeaux und an⸗ 
dere Spiegel von verſchiedener ‚Größe, Tiſche, 
Stühle, Waſch⸗Toiletten, Bettſtellen ꝛc., ferner 
einige Buͤcher, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, 
und andere Wirthſchafts- und Hausgeräthe, ende 
lich auch Rhein⸗, Franz⸗ und Roth⸗Weine, Jamai⸗ 
ka-Rumm und Arrak de Goa, dffentlich verſteigert 
werden. i 
Poſen den 26. März 1835. 
Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 
20 Tha l er 

demjenigen, welcher für einen gebildeten Mann ein 
ihm annehmbares, gutnaͤhrendes Pachtgeſchaft nach⸗ 
weiſt, zu deſſen Betrieb blos eine Caution erforder⸗ 
lich iſt. Freie Briefe mit G. L. bezeichnet, beſorgt 
a Expedition von W. Decker & Comp. 
N Oſen. 


Von meinem beliebten Thee⸗Canaſter habe 


ich dem Herrn Kaufmann J. Traͤger in Po⸗ 
fen abermals mehrere tauſend Pfunde zugeſandt und 
ich mache ein hochverehrtes Publikum um ſo mehr 
hierauf aufmerkſam, als einige Nachahmer, ange- 
regt durch meinen großen Abſatz in dieſen 3 Sor⸗ 
ten, auch dieſes Etiquette nachmachen. 
: Carl Friedrich Kanzow 
: in Berlin. 

53° In dem sub No. 88. am Markte hleſeloſt 
belegenen Hauſe, iſt in der erſten Etage eine Stube 
vorn heraus, mit oder ohne Meubles, ſo wie ein 
Quartier im Hinterhauſe, nach der Kraͤmerſtraße 
zu, aus 2 Stuben, Kammer, Küche ac, beſtehend, 
von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Hauswirth. 
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Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Den ärz 5 — — 
rn . |Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheine 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum, Inter, Scheine dto s 
Berliner Stadt- Obligationen, +» 
Königsberger dito 
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Neue Ducaten 
Friedrichsd’or » 
Discontoo 


Elbinger dito 3 AL 
Danz. dito v. in F. — 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe ‚| 4 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 
Ostpreussische dito 4 
Pommersche dito 4 
Kur- und Neumärkische dito «| A 
Schlesische dito 4 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 
Gold al marco = 
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